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Folge120
In den Konstitutionen des L1 Vatikanischen Konzıls un 1n den hinzugehöri-

SCH Instruktionen wırd häufig das Wort „Mysteri1um“ gebraucht. Da iSt dıe
ede VO: „Mysteriıum Christi‘‘, VO „Mysterium der Kırche““, VO  ’ den „Myste-
jen Gottes‘“, ‚„„der Erlösung‘‘ und ‚„„des Heils‘““, VO' ‚„„Pascha-Mysterium““ und VO:

„eucharıstischen Mysterium“ und fort vgl Lıturgie-Konstitution Nr f 24
47 ; 48; 5 102 f.: 104; 106 f.: 108 f.; 111 uSW.). Die dogmatische Konstıitution
über die Kırche bringt O:  a eın anzes Kapıtel der Überschrift: „UÜber
das Mysterium der Kirche“‘ (Kap In der Nr dieses Kapıtels heifßst dann
näherhin: Das Mysteriıum der Kırche wırd in ihrer Gründung oftenbar. Denn
der Herr Jesus machte den Antang seiner 88  e iındem trohe Botschaft Ver-
kündete ‚Ertüllt 1st dıe Zeıt, die Gottesherrschatt hat sıch genaht‘ (Mk 1, 15;
vgl Mt 4, © Im Herankommen der Gottesherrschaft enthüllt sıch iernach das
Mysteriıum der Kırche: denn die Kırche empfing MI1t der abe des Heıilıgen Ge1-
StTES „die Sendung, das Reich Christi un Gottes anzukündigen un: in allen
Völkern begründen. S1e stellt Keım und Antang dieses Reiches auf Erden dar‘‘

Dıiıese manniıgfache Verwendung des Wortes „Mysterium““ regt uns d einmal
seinem rsprung nachzugehen und iınsbesondere festzustellen, WwW1€e un 1in welcher
Bedeutung dieses Wort 1in biblischer eıt gebraucht wurde. Wır wollen un kön-
nen damıit nıcht gleich ine Brücke schlagen VO'  } unserem Jahrhundert bıs hın
AA biblischen Zeıtalter. Dazu müßten entsprechende sprach- und tradıtions-
geschichtliche Untersuchungen angestellt werden, die sıch über die beiden Jahr-
tausende se1it Begınn ullserer Zeitrechnung erstrecken. Wır wollen hiıer NUur ıne
bescheidene Vorarbeit leisten: das Faktum der Konzilssprache bietet uns ganz
schlicht den Anstoß, einmal den sprachlichen Antängen nachzugehen. Es würde
uns freuen, wenn dıe vorgetragenen Ergebnisse sıch als kleiner Wegweıser dar-
bıeten weıterer Erforschung der Zusammenhänge durch Jahrhunderte ındurch.

Die Frage: VWıe UN: ın welchem Zusammenhang zırd das Wort M ysterıum
ım Neuen Testament verwandt®?

Während der heilige Paulus sıch dieses Wortes sehr ausgiebig bedient, g1ibt
merkwürdigerweise in der Evangelientradition 1Ur ıne einzıige Stelle,

der das Wort „Mysterium“ (griechisch: myster10n) gebraucht wırd, nämlich
das Jesuswort VO:! Mysteriıum des Gottesreichs oder der Gottesherrschaft. ‚„„Euch
1St das Mysterium der Gottesherrschafi gegeben‘“‘, Sagt Jesus seınen Jüngern 1n
der ursprüngliıchen Fassung dieses Logıions bei Markus (4, 11; vgl Mt 13, 1

S, 10) Dieses Jesuswort wırd für gewöhnlich dahin ausgelegt, da{fßs INa  -
dem „Mysterium der Gottesherrschatt“‘ deren einstweılen noch verborgene An-
wesenheit 1mM Wirken Jesu verstehen mufßß, da Ja nach dem weıteren Wortlaut
VO:  a Markus 4, 11 „denen draußen‘“‘, das heißt, den ungläubigen Juden, „alles
ZU: Rätsel wird.!) Das 1st gewiß richtig. „Mysterium““ 1St hiernach ein „Ge-
heimni1s‘‘, „ Verborgenes““ in allgemeinem, landläufigem Sınn. ber sehen
WIr E ob damıt die Bedeutung dieses Wortes wirklich erschöpft 1St.

Zaunächst: Was Sagt Paulus?
Die (früher als die Evangelıen nıedergeschriebenen) Briefe des heilıgen Paulus

mıtsamt den „Deuteropaulinen‘‘, 1n denen ahnliche Wendungen vorkommen, geben
bereits ıne ungefähre Vorstellung VO' reichen Bedeutungsgehalt dieses Wor-
tes ZUur eıit der Abfassung der neutestamentlichen Schriften. In diesen Briefen
1St ZWaar nıcht VO „Mysterium der Gottesherrschatt‘‘ die Rede, aber VO

Zur Übersetzung des Markustextes vgl iwa Gregory Baum, Dıe en und
das Evangelıum (1963)



Mysterıum des Heilsplans (o1ıkonomı1a), nämlıch des „Ratschlusses‘‘ CGottes un 121
seiner konkreten Verwirklichung 1n der Schöpfung un in der Geschichte (vgl. VOLr

allem Kol 1 fa Eph 1, O ff£:; 3: fiz O f aber auch schon Kor z f Röm
P 25—2 Und dieses mysterion esteht nach Eph 3 darın, da{fß die Heıden,
also WIr, die Gesamtheıt der Erdenbürger, Miıterben, ‚„„Mit-Leıib““ und Mitteilhaber
der Verheißungen (zottes iın Christus Jesus durch das Evangelıum sınd (vgl Kol
1 26 Das mysterion des göttlichen Heilsratschlusses, der in Christus ZUTr

Durchführung gekommen 1St un! geoffenbart wurde, hat miıt anderen Worten
die Zusammenfassung des Un1ıvyversums 1n Christus als dem Haupt ZU

Ziel, dıie Zusammenführung aller Lebewesen im Hımmel und aut der Erde „„1N
Christus“‘ (Eph F Und das bedeutet nıchts anderes als die Durchführung und
Vollendung eben jener Gottesherrschaft, D“O  S der dıe Evangelisten sprechen. Die
Aussagen des Apostels über das Mysterium des Ratschlusses (sottes erscheinen
fast w1e eın vorweggenOMMeENECr Kommentar dem spateren chlichten und
unausgefaltenen Wort der Evangelısten VO „mysterion der Gottesherrschaft‘“‘.
Denn W as Gott 1m „Mysteriıum se1ines Ratschlusses“‘“ 1Ns Werk DESETZL hat, das
wırd NU:  ‚ hautnahe Wirklichkeit in der Frohen Botschaft VO „Mysterium der
Gottesherrschaft‘‘, die 39 Kommen‘“‘ 1St. Das „Mysterium des Gottesplanes““, VO  —

dem Paulus spricht, realisıert und manıtestiert sıch 1m „Mysterium der Gottesherr-
schaft“‘, das die Evangelisten verkünden.

(„ottes Plan und (Jottes Werk, nämlich die Verwirklichung der Gottesherrschafl
auf Erden, diese entscheidenden Fakten der Frohen Botschaft, werden in ihrer
Bedeutung herausgestellt un: hervorgehoben durch eben dieses offenbar g-
wichtige Wort „Mysterium““.

Auch das Seherwort Apk 10, bringt die gleichen Vorstellungen ZU Ausdruck.
Dort wiırd der Plan, nach dem (sOtt die Menschheitsgeschichte einer grandıosen
Vollendung entgegenführt, das „Mysterium CGottes‘‘ geNanNntT; un dieses My-
sterıum mündet nach Apk I; in der Gottesherrschafl: „Aufgerichtet wurde
die Weltherrschaft NnserTes Herrn und se1nes Gesalbten, wırd herrschen 1n alle
Ewigkeit 6 vgl 19, 6

Versuchen WIr also, dem rsprung dieses geheimnisvollen Wortes „MmYySste-
r10N  c< ein wenıg nachzugehen!

Paulus, der Synoptiker und der Apokalyptiker greifen mi1t diesem Ausdruck
die Sprechweıise der zeitgenössischen apokalyptischen Liıteratur auf Jenes spat-
jüdısche Schrifttum ZUr eit Jesu und der frühchristlichen Gemeinde kennt ine
NZ Reihe VO  ' Wörtern, miıt denen ähnliches ausgedrückt wırd w1ıe miıt dem
griechischen Wort mysteri0n. „Mysterion““ War nach Christine Mohrmann ur-

sprünglich wahrscheinlich eın relig1öser term1ınus technicus mıiıt der Bedeutung
„Einweihungsgelegenheit““‘, wurde ann Wwar auch 1Ns allgemeıne Sprachfeld über-
OommMen, aber schließlich doch wieder ein termıinus technicus werden im
Sprachkreis der sogenannten Mysterienkulte.?) Dıesem griechischen term1inus tech-
NICUS ZUT Bezeichnung intımer relig1öser Gegebenheiten entsprechen 1n der Sprache
der jüdischen Apokalyptik Vor allem das hebräische Wort so und das 1Ns Ara-
mäısche übernommene persische Lehnwort P (Daneben begegnen gelegentlich
Ü, R die Ausdrücke nistaröt, nezuröt, taalumah, dıe alle „Verborgenes“ bedeu-
ten und schon in der Schrift vorkommen: Dt 29 28; Is 48, 6; Jer 33 S Job
11, 6 Dıie Apokalyptiker verwandten speziell die Worte SO: un: ra27z ausgle-
big ZUr Charakterisierung ihres relig1ösen Vorstellungsgutes. Für s1e bestanden
nıcht die Schwierigkeiten und Hemmnisse, denen die Verfasser der Septuagınta

Vgl hierzu Ü, Jakob Ploot1j, Die Mysterienlehre Odo Casels. Eın Beitrag
ZU) ökumenis  en Gespräch der Kırchen (Abteı Herstelle 114



192) hinsichtlich einer Verwendung des griechischen Wortes mysterion be1 der ber-
SETZUNG der Biıbel 1Ns Griechische gegenüberstanden. Aus berechtigter Scheu VOTL

eıner Vermengung ihrer Offenbarungssprache MILt Vorstellungen A den heid-
nıschen Mysterjienkulten sahen diese Übersetzer sıch genötigt, das (ın den Myste-
rienkulten CIM gebrauchte) altgriechische Wort mysterion möglıchst vermeiden

Verwendung irgendwelcher anderer (manchmal leider sinnverändernder)
Terminı. Nur eın Beispiel! Der Prophet Amos legıtımıert sıch gegenüber den
Israeliten als eın VO  3 Gott Berutener mM1t den Worten: „Nich das Geringste LU
Adonaı Jahwe, hätte denn UuVvVo seinen Knechten, den Propheten, seıin yste-
Y1um (sodo) enthüllt‘““ (Am R f Die Septuagınta übersetzt das hiıer (wıe
WIr weıter noch SCHAUCFK sehen werden) 1m Sınne VO  a „geheimer Beschlufß“‘,
„geheimer Plan““ verwandte Wort so kurzweg mMi1t Dpaideıa Unterweisung?).

Den Apokalyptikern hingegen boten die bıblıschen Worte SO und 27 ıne
willkommene Ausdrucksmöglichkeit für ıhre vielfältigen Vorstellungen und Er-
Wartungen.

S o gebraucht das Aethiopische Henochbuch (zum großen Teıl 100 VOT unse-

rer Zeitzählung, anscheinend ursprünglıch in Aramäısch geschrieben) diese Worte
A, 1MmM Hınblick aut Gottes Werke bei Erschaffung und Erhaltung der Welt, auf

dıe kosmischen Elemente un Naturphänomene (als (sottes Wunderwerke), VOrTr
allem aber 1im Hınblick auf (sottes W.ıllen un Werk bezüglich des Menschen-
geschlechtes. (jottes Taten erscheinen als das große Mysteriıum tür das Menschen-
geschlecht. Selbst die geftallenen Engel bezeichnen diıe Ereignisse der gyöttlichen
Weltregierung als „Mysterien“. S1e bekennen im Angesıichte Csottes: „Deine acht
wırd 1in jedem Mysterium allen Geschlechtern autleuchten und deine Herrlichkeit
für und für: alle deine Mysterıen siınd tief und zahllos“ (63, Vgl Sır 11,
Das letzte un: eigentliche Mysterium, das heißt die wichtigste und ausschlag-
gebende Gottestat, 1st hier das Endgericht (68, 5):2) Der ‚„Menschensohn“‘, der
Richter 1m Endgericht, wiıird „alle Mysterien der Weisheit und des Rates hervor-
bringen; denn der Herr der Geıister hat s1e) ıhm gegeben und hat ıh: verherr-
licht“ (S34, y 62; Z (Wır können hier und 1m folgenden DUr kurze Andeutungen
bringen.)

Schon das HIT Buch Esra (wahrscheinlich Anfang des Jahrhunderts VOTLT

Christus) wußte diese „Mysterien“ der Endzeıt. Und auch die syrısche Baruch-
apokalypse (aus der eit VO  3 bis uUunNnscrIer Zeitzählung) spricht ausführ-
lıch VO  v den Mysterien des Weltalls und VO  $ den Mysterien der Endzeit.

Besonders ergiebig aber ISt für Thema das Schritttum VO  ; Qumran.
(Dıe Qumran-Literatur wırd datıiert das Jahrhundert VOr Christus.)
Dort 1St 1ın mannigfachen Varıationen die ede nıcht NUur VO  $ den Myster:en des
göttlichen Planens uUunN Wiırkens, sondern auch VO  3 ganz anderem: VOonmn
einem heilıgen sod GJottes mit den Menschen, nämlich VO'  a einer Art Gottes-
gemeinschafl MIit den Erdenbewohnern, die als SO als Mysterium bezeichnet
wiırd. Solch verschiedenartige Sınngebungen 1n der Verwendung eın und desselben
Wortes nötıgen alsbald die rage nach ıhrem rsprung un somıt nach ihrer
Erklärbarkeit auf.

Da schließt die Gemeinderegel Uon Qumran mıiıt einem langen Gebet ab, in
dem zunächst VO: Mysteriıum des yöttlichen Wiırkens die ede 1st (für das jer

Dıie einz1ge _Stelle_‚ der anscheinen: sSo richtig mit mysterion übersetzt
ist, findet sıch der spateren Handschriften der Septua inta, Codex Sinaiti-
CUS, nämlich in Sır 3) 19b (einem Vers, der 1n den anderen Co 1ces fehlt) 33° pra-esin
apokalypte: mysterı1a auULiu, „Den Sanftmütigen enthüllt seiıne Mysterıien.“

Vgl Hen 103, Die Belohnung der Guten un die Bestrafung der Bösen als
Mysterium.



das Wort F27Z verwendet wırd in Unterscheidung VO der nachfolgenden Aus- 123
Sasc über den so: als yeheimnisvolle Gottesgemeinschaift). Es heißt da

„Aus dem Quell seiner Weisheit hat (Gott) se1ın Offenbarungslicht eröft-
neTt, dafß nun meın Auge seine Wundertaten schaut; das Offenbarungslıcht
in meınem Herzen drıngt i1U  $ eın 1n das Mysterıum des Geschehenen®) und
unablässıg Geschehenden‘“®) Licht 1St in meınem Herzen Aaus den yste-
1en seines wunderbaren Wirkens“).

Dann aber folgt eın Ausspruch über den so (sottes mit den Menschen, über
den sod als geheimnisvolle Gottesgemeinschaft. Der Beter versichert:

‚, Jenen; die Gott erwählt hat, gab Anteıl LOos der Heıligen (vgl
Kol 1, Z un miıt den Söhnen des Hıimmels hat ıhre Gemeinschafl

geeint eiınem ein1gen Rat, Zz.u einer heilıg auferbauten Gemein-
schafl (söd), einer immerwährenden Pflanzung bei allen künftigen End-
ereignıssen.““

Da wiırd also das Wort SÖ! Mysterium, plötzlich einem Zzanz
Aspekt verwandt. Die Gemeinde der Gläubigen, jene ırdische, in Israel bzw
Qumran beheimatete Glaubensgemeinschaft, 1St hier mi1t den „Söhnen des Hım-
mels, dem himmlischen Hofstaat Jahwes, den Engeln, verbunden einem ein1ıgen
so einem einıgen Mysterium, das hier verstanden wırd im Sınne einer CGottes-
versammlung und Gottesgemeinschaft für alle Ewigkeıt.

Wıe ist möglich, miıt eın und demselben Wort verschiedene Dınge zu

bezeichnen w1e einerseits (sottes Ratschlufß (vgl Am mi F und (Jottes Werk un
andererseits ıne Gemeinschaft CGottes mıiıt den Menschen?

Fortsetzung folgt
°9) der auch „des zukünftigen Geschehens“‘: beraf[z] niıh1a. Der Text findet sich

1in XL, .  E y}
Gesenius-Buhl, Handwörterbuch ber das lte TestamentZur Übersetzung

178
der auch 5 <dAUusS seinen wunderbaren MysterıenA METAZE ela  au

So richtet die Kirche ihre or daraurf, daß die 1IS
diesem Geheimnis des aubDens nıCı wie Außenstehende und
siumme Zuschauer eiwonnen; sie sollen vielmenr Urc| die
ıten und Gebete dieses Mysterium ohl verstehen lernen und
die heilige andlung bewußt, romm und Äätig mitfeiern, sich
UrCc| das Wort Gottes jormen lassen, ISC} des Herrenleibes
ärkun iinden und ott danksagen. Sie sollen die unbefleckte
Opfergabe darbringen nicht NUur durch die an des Priesters,
sondern aucn gemeinsam mit ihm und dadurch sich selber dar-
bringen lernen. SO sollen sIie urcli TISTIU den Mittler, Von Tag

Tag immer vollerer Einheit miıt ott und untereinander g-
langen, amı schlie  1CH ott all In allem sel
(Konstitution uber die eilige iturgie, 48)


